
UÜberrafidende Sreiheiten L uthers 2BibelüberfeBung
Vo  — Hayo Gerdes Diepholz

Bekanntlich arbeiten die deutschen Bibelgesellschaften SeIit langem
Durchsicht des Textes der Luther-Übersetzung Schon

18972 un ann noch einmal 1913 W dr AA gründliche Revısıon des
Biıbeltextes vorgelegt worden Wır finden heute auf dem Titelblatt
unserer Bibel den Vermerk: „Neu durchgesehen ach dem VO

Deutschen Evangelischen Kırchenausschuß genehmigten Text. ber
diese Durchsicht hat sıch doch als unzulänglich SCNH.

FEıinerseits hat S1e icht überall das gesteckte Ziel erreıicht nämlıch
für heutige Leser unmiıfsverständlichen Text schaften Zum

Beispiel heißt CS Joh 16 „Und WEeNN derselbe (Tröster) kommt wırd
er die Welt stratfen un die Sunde un die Gerechtigkeit un!
das Gericht Wır INUsSseEnN heute diesen Satz dahın verstehen, daß
die Welt 1D Strafe empfängt Das hat aber Luther nıcht SCMEINL Er
111 5 dafß die Welt ıhrer Sünde überführt wird. nd steht es
auch ı Urtext. Unser Mißverständnis rührt daherdaß das Wort
„strafen“ SEIL der Lutherzeit sich ]I88! CIHO Bedeutung verschoben hat
Man machte damals Unterschied zwıschen „strafen“ überfüh-
ren, zurechtweisen, schelten) un „züchtigen“. Für unNns haben die Be-
deutungen der beiden WOorter sich einander genähert un ineinander-
geschoben Wır mußten deshalb den Johannestext richtiger eLtw2
übersetzen „Und WEeNnNn derselbe OoOmmt W1r  d er die Welt bloßstellen

die Sünde un die Gerechtigkeit und das Gericht CS Es oibt
also noch imMMer mancherlei Stellen der Bibel, denen nach WI1Ie
Vvor die Aufgabe besteht, Mıfsverständnisse ausZUrFaumen, welche
durch die Sprachwandlung entstanden sind
AÄAndrerseits ı15% besonders die Revision >vVvon 1913 ber das Z ıel hinaus-
geschossen Vor allem hat K der dichterischen Kraftt der Luther-
sprache manchen UunNnnNOtSenN Abbruch Im dritten Kapıtel des
Johannesevangeliums lesen WI1Tr och der Bıbel VO  3 18972 Der
Wind bläset, T: 111 und du hörest SCIN Sausen ohl aber du weılßt
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cht Von 4annen C kommt un wohiln G1 tähret Der AL 1ST laut-
malerisch gen1al geformt Das Sausen des Wındes deutet sıch VOF

allem der Dehnung des dem Wort „bläset“ durch das Beu-
Cy un auch och dem „hörest Das Leiserwerden nd Ver-

ebben aber der Ferne un Dunkel der Nacht Ofrt INnnn AUS dem
verklingenden „Tfahret“ heraus. 1913 hat INan geändert: „Der Wind
bläst, will, un!: du hörst SC11} Sausen wohl;: aber du weıißt nıcht,
VOoONn annn CL kommt, un wohin C41: tährt. C6 Und Q1T dem Verschwin-
den der re1i 15L C1H Großteil des Zaubers der sprachlichen
Formung dahın
Die neu Revısıon, der INa SEeIt 19728 beschäftigt ıISt; 11 dıe Arbeit
der vorhergehenden Ende bringen nd auch die sprachlichen Män-
gel der Durchsicht VON 1913 wıieder au  CEZOGH Sieht INa  $ sich aber
die kürzliıch veröffentlichten Probetexte a muß MNan feststellen,
dafl wıederum Überzeugendes ıcht gelungen IST. Vielfach
bringt die Revision cue Verschlechterungen des Textes.
Wenn Nan MItF der Bıbel VO  $ 8972 vergleicht, annn die Entwick-
Jung seitdem NUr beklagen Als Beispiel die CUue Fassung des Verses
Jesaıa Früher hiıeß s OFrt „Wohlan, ich 311 Lieben S10-

SCh C112 Lied MEC11H€5 Geliebten VO  $ einem Weinberge Meın Lieber
hut e1iNCH Weinberg C1INCIN fetten Ort CC In der HeUuCN Revısıon:!
„Wohlan; ich 111 on Freunde SINSCH, e1nNn Lied C1NC5S

Freundes Vo einem Weinberge. Meın Freund hatte CiNenNn Weinberg
auf CiIHeEr tetten Höhe.“ Das heißt, die das Hebräische nachahmende
Übersetzung LuthersMITt ihren tändelndenVersen und den vielen i
wirklıch Liebes- und Tanzlied-Parodie 1ST fallengelassen, und
das ZAanz ohne Not.

Woran lıegt 1€es Versagen em Bibeltext gegenüber? Eıner der Gr  un-  e
de 1St Zzew1ß auch unNnser mangelndes Verständnis der Eıgenart von

Luthers Übersetzung VWır nehmen SIC 1n W1e€e CS6 Selbstverständlich-
keit, ohne uns ihre Schönheit und Tiefe klarzumachen und nach deren
Gründen Z iragen.
Luther selbst Arı Sendbrieft VOm Dolmetschen CIN1ISECS Wenige
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seiNner Arbeit erklärt. ber schreibt Ort auch „Sollte iıch aller IiNe1-

1CcI Worte Ursachen und Gedanken ANZCISCH, ich müßte ohl ein Jahr
daran schreiben haben.“
Macht INa  e} sıch 1U heute notgedrungen CIM Modernisierung der
Luther-Übersetzung, dürfte CS wohl der Zeıt sein, daß WI1IL uUuNsSrer-

zumiıindest Ursachen un Gedanken der Worte Luthers nach-
Spuren, die WIr verändern wollen Sonst annn CS icht ausbleiben daß
WIL ein Flickwerk LUunN, welches Aaus der Sache selbst SC1IN Urteijl CMP-
fängt ber eSs 1ST wirklich dieser Rıchtung noch herzlich BCc-
schehen‘) Das merkt INan auch der Revısıon DUr allzu euft-
lıch
Es SC1 2Uu  @ 1er der Auftgabe, die da VOT uns lıegt C1N kleiner Bau-

beigetragen IN1ITt CIN1ISCH Beobachtungen und Bemerkungen ber
die Art WIC Luther siıch die Freiheit des Übersetzers überraschend
weitgehend Zunutze macht

I
Das bekannteste Beispiel für e1nNn Hiınausgehen Luthers über den Ur-
text 15t der Satz Röm S 25 „ 50 halten WI1r Nnun dafür, dafß der Mensch
gerecht werde ohne des Gesetzes Werke, allein durch den Glauben.“
Luther hat 1er das Wort „allein“ hinzugefügt Er selbst rechtfertigt
das Sendbrief om Dolmetschen MIT der Art der deutschen Sprache:

Das 1Aber 1ST die Art U deutschen Sprache Wenn sıch eiNe
ede beg1ıbt Von Z W el Dıngen, deren INnan bekennt und das andre
NECINT, braucht Man des Wortes ‚alleın“ neben dem Wort ‚nıcht‘
oder ‚kein‘ auf daß das Wort ‚nıcht‘ oder ‚kein desto völliger un
deutlicher sel.  “
Eın Üıhnliches Beispiel steht ı Galaterbrief SE 16) Dort heißt esSbe:
Luther: „(DaCS aber GOtt wohlgefiel ?% daß er seinen Sohn ften-
barte 1n 88858 )5 alsobald tfuhr ich Z un besprach mich nıcht darüber
MI Fleisch und Blut CC Den Nebensatz „tuhr ich 71  + hat Luther e1Nn-

gefügt. Er findet sich nicht1m Urtext, nd deshalb übersetzt auch die
Von theologischer Seıite lıegen nehmenden Arbeiten Zzu Luthers Bıbelübersetzung Jediglichleine Schrift und einige Aufsätze Vomn Emanuel Hırsch VOFr (vgl. Hirsch, Lutherstudien, IT,Gütersloh, 1955
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CHt Revısıon „(Da 65 aber Gott wohlgefiel ), besprach iıch mich
alsbald iıcht MI1t Fleisch und Blut ce „Alsbald“ duldet aber Deut-
schen keine Verneimnung Die Revısıon verstößt also > die Art
der Sprache ber damit nıcht s  5 uch die katholische Überset-
ZUNg da wandte ıch mich icht sogleich Fleisch un Blut“,
trıfit den 1nn des Urtextes nıcht Denn Paulus MEe1NT ıcht dafß Cr sıch
ZW aar cht sogleich Fleisch un Blut wandte, aber doch Spater SON-

dern er wl daß er unmittelbar auf die yöttliche Offtenbarung
hın das Evangelium verkündete, ohne iırgendwie abhängig SCIN

von den Autorıitäten Jerusalem {J)as „alsbald“ hat demnach C176

schwebende Stellung Hs bezieht sıch Griechischen auf den ganzen
Nachsatz un überwiegend auf dessen ZwWeıte Hälfte „ich ZU$S hin
nach Arabien Gleichzeitig VON Ort zurück aut den vorher-
gehenden Satz da{ß ich ıh durchs Evangelium verkündigen collte
unter den Heiden Das Afßt S1| aber 11n Deutschen wirklich NUr

durch den Zwischensatz Luthers ausdrücken, wobei die Langform des
„alsobald“ noch das Moment des Verweilens verstärkt

Luther hat aber nıcht 1LUF Oort nach der AÄArt der Sprachen sich gerich-
Ttet, die Grammatiık 65 vorschreibt Er hat auch C1iHN Ohr für eisere
Klänge gehabt und versteht VO  5 der Verschiedenheit der 5Spra-
chen, die sıch HU Ganzen des Klanges und der Weortbeziehungen
un! -verwandtschaften ausdrückt, sich aber 1 Regeln nicht tassen
äßt Es davon der Satz 1ı Sendbriet: ”I weı(ß nicht, ob INan

das Wort ‚liebe‘ auch herzlich un SCNUSSAM lateinischer. oder
dern Sprachen reden INOSC, daß c also dringe und klinge i11NS$S Herz
durch alle Sınne WIC CS Fut unNnserer Sprache
In der Geschichte VO ungläubigen Thomas ANtWOrTtet Jesus auf das
Bekenntnis des Thomas „Dieweil du mich gesehen hast, Thomas
zlaubest du Selig sind die ıcht sehen und doch glauben S6 (Joh
Die wörtliche Übersetzung der Revısıon aber lautet „Weıl du
mich gesehen hast, olaubst du c Luther hat die AÄAnrede „ Tho-
mas© hinzugefügt, weil erst dieser Einschub der ede Tesu den ZAls
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sammenklang VO göttlicher Hoheit un sich herabneigender Liebe
1Dt, der für den Christus des Johannesevangeliums charakteristisch
1STE.
Aus ÜAhnlichem Grunde Sagt Jesus Mark 14, bei der Salbung ı Be-
thanıen den Jüngern, welche sıch ber das verschwenderische Weib
entrusten „Lasset S1C MITt Frieden > während der Urtext NUur das
kurze „Jasset s1e  C hat
SO sibt CS GG Reihe Stellen, denen sıch Luther 4Uus ück-
siıcht auf den (Gesamtton der Sprachen überraschend freier Über-
SETZUNG entschlie(ßt Es SC1 NUr noch den 1 Sendbrief erwähnten
Vers Matth 12 3 Luther schreibt „Wes das Herz voll
IST des gehet der Mund ber des wörtlichen „Aus dem Über-
fluß des erzens redet der Mund C6

eitaus häufigsten NiIMMT sich Luther das Recht ZUur Freiheit aus
sachlichen Erwägungen (Sıe sind natürlich fast MItt sprachlichen
Momenten verquickt.) Im Sendbrief om Dolmetschen x1bt Luther
auch für das ‚alleın Aaus Glauben neben dem sprachlichen sach-
liıchen Grund „Aber 1Un hab 1C] icht allein der Sprachen Art ver-

un gefolgt, daß iıch ROöm 3 78 solum ,allein“ habe hinzugesetzt;
sondern der Text und die Meınung Pauli; ordern un erzwıingen
IMI Gewalt. Denn handelt ı daselbst das Hauptstück christliicher
Lehr, nämlich daß WIL durch den Glauben an Christum, ohne alle
Werke des (zesetzes gerecht werden, un: schneidet alle Werke
reıiın aAb dafß CI auch spricht des Gesetzes das doch CGottes Gesetz und
Wort 1SEt Werke helfen ıcht ZUr Gerechtigkeit Wo Nan aber alle
Werke rein abschneidet da mu{( Ja die Meıinung SCIN, daß allein
der Glaube verecht mache Und Wer deutlich und uri vVvon solchem
Abschneiden der Werke reden wıll, der mu{ CN. Allein der Glaube
un nı  cht die Werke machen uns gerecht. Das ZWIinNgt die Sache selbst
neben der Sprachen Art.“
Freiheıten, die sıch Aaus der Sache erklären, &1bt 6S HU Luthers
Bıbelübersetzung ı111 erstaunlich großer Zahl Es selcn j1er nur CIN15C
WEN1LSC Beispiele vorgeführt:
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Besznders wichtig 1St der Vers ROöm. SE 26 „Auf daß diesen 7 e1-
ten darböte die Gerechtigkeit, die VOr ınm oilt.- Wortlich ach der
heuen Revısıon: 379 © 1U  3 diesen Zeiten seine Gerechtigkeit

erweısen.“ Wır WI1ssen, daß Luthers Verständnis der Gerechtigkeit
Gottes als Gerechtigkeit, die der Mensch durch en Glauben VOFr Gott
hat, tür iıhn der Ausdruck seiner Evangeliumserkenntnis WAar,
und dafß sich ihm, Wie er Sagt, damıt die Pforte ZASE Paradies aufgetan
hat. Später aber hat 8 se1ne Übersetzung Aauch sprachlich gerechtfer-
tigt, 1n der Schrift VO unfreien Willen „Paulus braucht häufig He-
braismen Gleich W1€e ‚fıdes Christi‘ lateinısch lautet ‚der Glaube,
den Christus hat‘, aber bei den Hebräern wırd ‚fıdes Christi‘ Ver-

standen als ‚der Glaube, der Christus gehabt wird‘, also wird auch
‚1ustitia dei“ lateinısch die Gerechtigkeit SCHNANNT, die (jOtt hat,; aber
bei den Hebräern als die verstanden, die 4S Gott nd VOL (Sott gehabt
wird.“
Wesentlich A4Uus sachlichen Gründen übersetzt Luther 1m Gleichnis VO

barmherzigen Samariter Luk FO: 35 „Des andern Tages reiste nd
ZO heraus Groschen und yab sS1e dem Wuiırte “ Die Revısıon
hat „Des andern Tages Z er heraus Z W el Silbergroschen und gab sie
dem Wırte Und treilich steht 1mMm Urtext VO  e dem „reıiste er  C6 nıchts
da ber durch en Zusatz Luthers wird die Situation klar un das
Handeln des Samariıters VO  3 vornherein verständlich. Bei der WOTrt-  E
lichen Übersetzung begreift das (janze wenn Man 41l dem
„wenn ich wiederkomme“ am Schluß des Verses anlangt; zunächst
mu{ inan verwundert bei dem unmotivierten Herausziehen der Sil-
bergroschen verweiılen. Luther geht hier Aaus Gründen der Verständ-
ichkeit un Klarheit auch über en Urtext hinaus. Man könnte fre  1-
lıch Sagen, da{fß durch die griechische Partizıpialkonstruktion der
Leser schneller dem Schluß des Satzes zue:len mu{fß als bei der WOort-  drla

lichen deutschen Übersetzung.
AÄAhnlich übersetzt Luther Mark Ö, 2239 un huben die übfigen
Brocken auf, sieben Körbe nd ihrer aren bei 4000, die da e
SCESSCH hatten: und 1efß Ssl1e on sic_h“. Den Nebensatz „die da SC-
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SCSSCH hatten“ hat Luther Hinzugefügt‚ die Beziehung VO 4000
auf die Brocken auszuschließen.
Als etztes Beıispiel dieser Gruppe Mark f 11 f @$ bei Luther
heißt „Ihr aber lehret: Wenn eıner spricht z Vater oder Mutltter:
‚Korban, das ISt, N 1St Gott gegeben, das dir co!lte Von mMIr ZUNUuLZ kom-
men‘, der IME wohl und aßt ıhr hıinfort ıhn nıchts EUunNn einem Vater
oder seiner Mutter.“ Dıie Revısıon übersetzt wörtlich: A Ihr aber
sagt: Wenn einer spricht Vater oder Multter: Korban, das heißt
Öpfergabe, sol] se1inN, WAS dir collte VO  3 M1r zukommen, afßt ıhr iıhn
hınfort nıchts tun für seinen Vater oder se1ne Mutter.“ Es 1St 1er
en Revısoren entgangen, daß die wortliche ede der Pharisiäer 21t
em Wort „zukommen“ endet nd ihrem Wenn-Satz der Haupt-
SAatz tehlt Luther ıh ein mit den treigewählten Worten „der LUut
wohl“.

VI
Las vorıge Beispiel führt schon hinüber einer etzten Gruppe über-
raschender Freiheiten 1ın Luthers Übersetzung, solchen, die Wert
Von Konjekturen ( Textberichtigungen) haben. Moderne Literarkritik
hat testgestellt, dafß 1in Mark 7, 11 auch Urtext etwas nıcht ın
Ordnung ISt. Eın Redaktor oder Abschreiber wırd das Wort LEGETE
saget) hinzugefügt haben nd Nat dadurch die Satzkonstruktion Velir-
dorben. Richtig müfßte es also heißen: „Ihr aber: Wenn einer spricht
(USW. W1e iın der Revision).“ Luther hat autf seine Weıse stillschwei-
gend den atz in Ordnung gebracht.
Auf ahnliche Weıse vertährt Luther besonders oft 1m Alten Testa-
NT, Stellen, der Text unrettbar verderbt Nd den Vokabeln
nach unverständlich ist. Wiıe der Gelehrte heute A hebräischen Ur-
LEXT herumbessert und unfer Annahme von Schreibfehlern einen les-
baren Text herzustellen sucht, o1bt Luther das Ergebnis auch seiner
philologischen Bemühung MM en Text in seiner Übersetzung. Zum
Beispiel der Stelle Zephania 3, ”I 1eß dir CN: Miıch sollst
du türchten un dich lassen züchtigen! So würde iıhre Wohnung nıicht
AausgerOttet, nd der keines kommen, damıt ich sıe heimsuchen werde.“
Die Revısıon verzweıtelt hiıer am hebräischen Text SAahzZ und gar und
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folgt der alten griechischen Übersetzung, die aber sicher falsch 1SEt

Ich 1eß dır Mich sollst du ürchten un dich Zzurechtweisen
lassen! So wuürde Aaus ıhren ugen nıcht alles schwinden, W as ich T
geboten habe
In em Verse Micha 11 dessen Zw eıtfer eıl] Urtext unleserlich
War, hat sıch Luther An die Vulgata dıie offizielle lateinische UÜberset-
ZUNS angelehnt un Z alt zudem MI dem „ Wort (sottes

Zu der Zeıt werden deineneutestamentlichen Sinn anklıngen
auern gebauet werden un (Gottes Wort WEeIL auskommen C er
moderne UÜbersetzer schreibt eLwa un:! CS wird WEeITL SEIN die be-
tiımmite Grenze (M Thilo) Überhaupt hat sıch Luther befleifßsigt
überall 65 philologisch möglıch WAaTr, die neutestamentliche Bot-
schatt schon den Worten des Alten Testaments durchscheinen
lassen, un AaZu benutzt auch vieltach die Freiheit des Übersetzers
Zum Beispiel C den schwierigen Vers Jes 53 übersetzt
„Darum 111 ich 1  s  hm oroße enge ZUr Beute gveben, un C soll die
Starken ZUIN Raube haben“ während die Revısıon OTrt hat
„Dann soll teilhaben MI den Großen, un MIt den Starken soll
Beute teilen.“
der Psalm 51 21 Luther schreıibt „Dann werden dir gefallen die
Opfer der Gerechtigkeit“, die Revısıon aber wörtlich „Dann werden
dır rechte Opfer gefallen.“
Man darf ohl Sagch, daß Luther autf diese Weise die Auslegungs-
arbeit der Urkirche folgerichtig fortgesetzt hat, welche das Ite Testa-
ment Zz.u christlichen Buch machen wollte während die CUu«c

Revıiısıon Schritt zurück Z rabbinischen Verständnıis LUuL

Als etfztes und stärkstes Beispiel Textverbesserung Luthers
Übersetzung ndlich die bekannte Stelle jona Luther
den klaren Urtext G, doch werde ich och sehen deinen heilıgen
Tempel“) unter Annahme Schreibfehlers Tein nach dem Sınn-

iıch würde deinen heılı-zusammenhang übersetzt SE gedachte
SCmH Tempel nıcht mehr sehen
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VII
Aus den vorgeführten Beispielen, die sıch leicht eın Vielfaches
ermehren lıeßen, INas deutlich geworden se1n, W1e unglaublich freı
Luther in seiner Bıbelübersetzung vertahren ISE. So trel, WwW1e es sıch
ein moderner Übersetzer aum mehr gestatien würde. (Beweıs des-
sen 1St schon das Verfahren der Revısıon, die sıch häufig
Sanz ohne sachliche Gründe ZUuU angstlicher Beschneidung der utheri-
schen Ereiheiten verführen Jaßt.)
Luthers Großzügigkeit 1St überraséhender, als das Wort und die
Autorität der Heılıgen Schrift tragender Grund seines ZanNnzech Kamp-
fes gegen die Papstkirche gCWESCH ISE. ber eben Luthers Freiheit
dem Buchstaben yegenüber auch ın seiner Übersetzung macht 8885 den
Sınn seiner Biındung die Bibel Von einer Seite deutlich: Die
Überzeugung Von der unbedingten Wahrhaftigkeit der Schrift WAar für
iıh eın Gesetz 1n dem Sınne, daß INan se1ne Z weitel daran angstlich
hätte niederschlagen mussen. Sondern das Bewulßfitsein von der GOött-
ichkeit der Bıbel WAar die selbstverständliche, unreflektierte un all-
gemeıne Geisteshaltung der > Epoche Luthers. Er aber bewegt
sıch ber diesem damals überhaupt nıcht angezweıfelten geistigen
Fundament der Zeıt ohne jede kleinliche Sorge Die Berufung auf die
unbedingte Autorität der Schrift”) 1St eben für Luther 1n keiner Weiıse
Gewissenslast un Gesetzlichkeit SCWESCH, w1e S1e CS heute leicht
sein könnte, sondern vielmehr das Fanal der Freiheit. Andrerseits
aber entbehrt Luthers Übersetzung tür den, der sıch wirklich in s1e VOL-

tieft, dennoch jeden Scheins der subjektiven Willkür. Luthers rel-
heit gerade 1St lebendigster Ausdruck der tiefen persönlichen 1n-
dung se1ines erzens nd Geistes das Wort des Evangelıums. Liest
InNnan die Reden Jesu in seiner Übersetzung, S MUu ıan Ja denken,
daß 6 ih selber auf Deutsch habe reden hören. Wüßte INan nıcht,
daß die Bibel Luthers AauUus remden Sprachen übertragen iSt, sollte
mMan das ıcht für möglıch halten. Denn eın „deutscheres“ Buch 1äßt
°) Bındend 1St auch für Luther nıemals der Buchstabe der Heılıgen Schrift BCeWESCNH, sondern 1Ur
ıhr Sinn. Diıie Verschiebung der Sinnoffenbarung zur Wortoffenbarung (Verbaliınspiration) 1St ın der
evangelischen Kirche eTSLT durch Luthers Schüler Osiander und Flacıus geschehen. Be1i Osiander nach-
weiıslich dem EMQu'ß rabbinıscher Lehren.
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sıch aum finden, un CS 1SE freilich Wunderliches, daß die
Grundlage hochdeutschen Sprache C11C Übersetzung iSTt

W ll Inan aber diese Übersetzung Geiste Luthers für uUuDNseI«e eIit
rechtbringen, IST Z das dürfte klargeworden nıcht NUur

e1n Sprachmeıister NOLT der seıin Deutsch gleichsam liebt WI1ie einNne Mut-
ter ihr Kınd sondern auch C1M wahrhafter Jünger Jesu der das Wort
des Evangelıums selber lebendig erzen Ehe aber ein sol-
cher Mannn UuNs gegeben wird un es ann 1Ur Eıiner SC1N, nıcht eiNeE

Kommıissıon darf jede Verbesserung Text der Luther-Überset-
ZUNS 1Ur MIt außerster Vorsicht geschehen, un NUr da, Mii$-
verständnisse unvermeıdlich aren. Andernfalls würden W1L C115 der
kostbarsten Guter unNnserer Sprache un: des Evangeliums mutwillıg
verderben.

J 1  (F alle INEINE STZUNDE unDd SR2inDde, meine Phieifter, ZDrugder unß Lefer,
wollten DIPS PUuegZ Celtament 2n (1n Paben Ne QUEr Yiangel Dran
(etwWwas auszufeBen), Daß [ie felbf{t 1n ZIGgEeNES für fich maden. WEIß WOYl,
Was ich made, fehe auch wWoYl, Was anDdre2 MmMaMen, aUEr DIES Celftament ol
DES Lutyers ZDeut(ch Ceftamentfein.

Martin Luther, Vorspruch ZU!]! Neuen Jestament Deutsch


